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Das Fortichreiten des Scheitel höherer Fluthwellen zwifchen der Kommnver 
Begelitelle und der erjten preußijchen Begelftelle bei Schmalleningten wird mwejent- 
lich durch die Eisverhältnifje beeinflußt, da die eigentlichen Hochfluthen jtet3 im 
Frühjahr eintreten, gewöhnlich während des Eisganges oder kurz nach demjelben. 
Einzelne Fluthwellen haben ihren Höchftftand bei Komwno umd Schmalleningfen 
gleichzeitig erreicht, andere bei Schmalleningfen 1 bis 4 Tage jpäter als bei 
Komwno. Ducchfehnittlich fcheint das Fortfchreiten des Scheitel etwa 2 Tage zu 
erfordern und feine mittlere Gejchwindigfeit etwa 2 Kilometer in der Stunde zu 
betragen, aljo noch geringer als im Oberen Ntjemen zu fein. 

5. Eisverhältniffe. 

Wir kommen nun zur Betrachtung der Eisverhältniffe, über welche An- 
gaben für den Zeitraum 1877/94 vorliegen, jeit 1881 nicht bloß für die Haupt- 
pegel, jondern auch für die zahlreichen Ntebenpegel. Danach beginnt die Grund- 
eisbildung manchmal fchon zu Mitte Oktober (nach dem ruffischen Kalender), 
meiftens Anfangs November, das Feitfegen des Treibeifes zu einer Eisdede 
gewöhnlich in der zweiten Hälfte des November oder der erften des Dezember. 
Der endgültige Aufbruch der Eisdecde erfolgt ausnahmsweije jchon im Februar, 
faft immer im Laufe des März, jo daß der Strom manchmal exit in den legten 
Tagen diefes Monat3 oder gar erjt zu Anfang April (nach unjerem Kalender 
alfo Mitte April) eisfrei wird. Im Mittel- und Unterlaufe des Stromes geht 
da3 Eis zuweilen fcehon in der zweiten Hälfte des Februar (nach unjerem Ka- 

lender beim Uebergange vom Februar zum März) vollftändig ab. Dagegen fann 
fich die Auflöfung der Eisdede im Wygonowsfifee bis zur Mitte des rufftschen 
April Hinziehen. Durchfchnittlich wird die Schiffahrt im Oginskifanale 140, im 
Oberen Njemen 130 und im Unteren Njemen 125 Tage lang durch die Eis- 
verhältniffe behindert. In der Negel bricht die Eisdecke bald nach dem Beginne 
des ftarken Anfteigens der Schmelzwafjerfluth, jo daß der Höchitftand eine bis 
zwei Wochen nach dem Aufbruche, meiftens fogar erft kurz nach dem Aufhören 
des Eisganges, zuweilen aber fofort nach dem Beginne desfelben eintritt. Wenn 
eine winterliche Hochfluth oder bei Kowno die VBorwelle bereit die Eisbedeckung 
fortgetrieben hat, jo verläuft die endgültige Frühjahrshochfluth bei völlig ei$- 
freiem Strome, 3. B. im April 1879, nachdem durch die Februar-Anjchwellungen 
der Njemen fehon Anfangs März eisfrei geworden war. 

Ueber die VBerwiclungen, welche durch Eisverjegungen eintreten, ift aus 
unferer Quelle nicht? zu entnehmen. Dem DVernehmen nach finden folche unter- 
halb Komwno auf der Strede bis Jurburg öfters ftatt, was bei dem verwilderten 
Zuftande des Bettes begreiflich erjcheint. Gewöhnlich Löfen fie fich aber bald 
wieder, ohne großen Schaden anzurichten, ähnlich wie in der unmittelbar an- 
chließenden preußifchen Strecde des Memelftromes. Bei der großen Strenge 
des Winters (Wilna hat ducchfchnittlich 48 Eistage mit weniger ala — 5° bis 
unter — 20° Lufttemperatur) friert der Stromlauf bei mäßig hohen oder niedrigen 
Wafjerftänden meiftens fo feft zu und die Eisdede erreicht jolcde Stärke, daß
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fie nur von ausgefprochen als Hochwafjer anzufehenden Anfchwellungen aufge- 
brochen werden Tann, welche genügende Wafjermaffen befigen, um den Eisgang 
ohne lange Stocungen weiter zu treiben. Milde Winter, in denen der Njemen 

nur ftreclenweije zufuiert, find äußert felten: im Winter 1883/84 ift ev an 7 
(von 16) Pegelftellen, die Wilja an 2 (von 3) Vegelftellen nicht zugefroren; im 
Winter, 1886/87 blieb die Wilja bei Wilna, im Winter 1889/90 der Mittlere 
Iemen bei Druskjenifi ohne fejte Eisdecke. Auch 1883/84 waren e8 namentlich 
die Pegelftellen am Mittleren Njemen, wo das Eis nicht zum Stehen kam oder 
nach fnapp 3 Wochen wieder aufbrach. Abgejehen davon, daß dies die gefäll- 

reichte Strecke ift und im mildeiten Striche des Stromgebiets liegt (Grodno Hat 
die geringite Dauer der Schneedecke, Kowno nıır 7 Tage längere Dauer), mögen 
vielleicht auch warme Quellen die Bildung der Eisdede erfchweren, mindeftens 
bei Drusfjenifi und Birsztany. An den ohne Eisjtand gebliebenen Stellen zeigt 
der Strom dann einen fortwährenden Wechjel von Grumdeistreiben, eisfreien 
Zuftand und Eisgang, im Laufe des Winters vier- bis fechsmal. 

Aehnlich wie in der 4. Abth., Kap. 3 und 4 dj8. BdS. eine Meberficht 
über die Eisgangsverhältniffe an der Alle und am PBregelftrome für die Jahre 
1886/95 gegeben tft, möge hier ein Bild über den Verlauf des Eisganges am 
Iemen nebit Szezara und Wilja für diefelben Jahre bis 1893 PVlab finden. 
Stellt man die Begeltellen Kowno am Nijemen und Taplacen am Pregeljtrome 
mit einander in Vergleich, jo zeigt fich, daß der Eisgang bei Tapladen 5 bis 
8 Tage, durchjchnittlich 6 Tage früher als bei Komwno, begonnen und wegen 
feiner kürzeren Dauer duckhfchnittlih 8 Tage früher geendigt hat. 

: Njemen 

Sahr Zar | ’ ® 
Stolpey Koldzing | Mofty Grodnn | Drußfjenifi | Birsztany Koma Srednifi Surburg 

1886|] 20.—23.13. | 19.—23./3. | 23.—25./8. | 19.—26./8. | 17.-25./3. | 19.—29.18. | 18.—24.8. | 18.—24./8. | 19.—24./8. 
1888| 19.—22./3. | 19.—22./3. | 19.—23.[3. | 18.—25./3. | 17.—28./8. | 18.—21./8. | 19.—23./3. | 18.—23./3. | 19.— 25.18. 
1889| 27.—30./3. | 25.—29./3. | 26.—30./3. | 23.-29./3. | 15.—31./3. | 23.—830./3. | 24.—28./3. | 25.—31./3. | 26./3.—1./4. 
1891| 6.—9./8. 3 8. 4—9./3. | 28./2.—15./3.| 26./2.—15./8.| 2.—10./3. | 3.—8./8. 4.—11./8. | 5.—10./8. 
1892 || 16.—19./3. | 16.—19./3. | 15.—19./8. | 12.—18./3. | 6.—19./3. | 14.—19./3. | 15.—19./3. | 15.—20./3. | 16.—19./3. 
1893 || 18.—21./8. | 18.—21/3. | 12.—20./3. | 4.-.19./8. | 2.—21/3. | 5.—18.[3. | 6.-17./8. | 16.—23./3. | 17.- 20.8. 

Szezara Wilja 

Sahı RR ingfir Aygo- Dginsfikt. Spezura .. A } 5 & 
55 ; vaszin Slonim Druzeli Rilna Sanım 

nomwöfijee Sdhl. 10 | 9. Schi. 7 Kind 3 ae 

1886 1.-2./4. | 22.26.18. | 21.268. | 23.80.38. | 21.— 26.8. | 18.—23./8. | 18.—28./8. | 17.22.18. 
1888 25.—28./3. ı 18.—23.[3. | 19.—22./3. | 19.—23.[3. | 17.—21./8. || 18.—21./3. | 18.—22./3. | 18.—22./8. 
1889 4.—8.j4. | 26.—30./3. | 26.-80./3. | 27.-81.j3. | 25.—27.[8. || 22.—31.[3. | 24.—30.[3. | 18.—31./8. 
1891 7.—18.14. | 2.—10.3. | 4.-15./3. | 4.—15./8..| 28./2.—15.[3)| 4—15./8. | 1.—15.j3. | 2.—15./3. 
1892 24.— 27.3. | 13.—20./3. | 14.-19./3. | 14.19 /3. | 11.—16./8. || 16.—24./3. | 16.—20./3. | 13.—18./3. 
1893 30.—31./3. | 12.-19./3. | 12.-15./8. | 13.—19./3. | 11.—16./8. || 16.—24./3. | 14.—18./3. | 14.—20./3. 

Leider hießen fich der Tabelle nicht, wie bei der Alle und dem Pregeljtrome, 
die vergleichenden Angaben über Eintrittszeit und Höhe des Scheitels der Fluth- 
welle beifügen. Da aber in der xufitichen Statiftif jowohl für den Anfang, als 
auch für das Ende des Eisganges durchweg hohe Wafferftände angegeben werden, 
jo ift anzunehmen, daß die Scheitel der Fluthwellen in den oberen Strecden meijt 
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während des Eisganges, in den unteren Strecen aber einige Tage nad) demjelben 
eingetreten find. Der Eisgang beginnt nämlich im Oberen Iemen, in der Szızara 
(von Slonim abgefehen) und im Unteren Njemen durchfchnittlich gleichzeitig, im 
Mittleren Njemen und in der Wilja etwas früher, am früheften ftet$ bei dem 
durch feine warmen Quellen befannten Badeorte Druskjeniti. Bom Beginne bei 
diefer Aufbruchsftelle ab gerechnet, fängt der Eisgang im Oberen Ntjemen nad) 
8, im Mittleren Njemen nad) 3 bis A, bei Komwno nad) 5, im Unteren Itjemen 

na) 7 biS 8, in’der Szgara nach 6-bi8 7 (nur bei Slonim nach 5), in der 

mittleren Wilja nach 6 und in der unteren Wilja nach 4 bis 5 Tagen an. Seine 
Dauer beträgt im Oberen Njemen 3 bis 5, im Mittleren Nemen 8 bis 9 (bei 
Druskjeniti jelbjtverjtändlich 3 bis 4 Tage länger), bei Kowno und im Unteren 

Ntemen 5 bis 6, in der Szezara 5 bis 6 und in der Wilja 6 bis 8 Tage. Beim 

Ausfluffe des Wygnowstifees nad) der Szezara (durch das Endglied des Oginski- 
£anal3) beträgt die Dauer des Eisgangs durchfchnittlich ebenfalls 3 Tage, er be: 
ginnt hier aber 16 Tage jpäter als bei Drusfjenifi, aljo etwa 10 Tage jpäter 
als in der Sziara. 

Schließlich jollen noch, ähnlich wie für die Alle und den Pregelftrom, die 
Eisverhältniffe der beiden Winter 1887/88 und 1888/89 näher betrachtet werden. 
Beide zeigen eine große Gleichmäßigfeit in den Gebieten des Pregel- und Memel- 

- Stromes. Die für erfteren gültigen Zeitangaben werden (auf den wujfischen Kalender 
bezogen) den Angaben für den Itjemen in Klammer beigefügt. 

Sm Winter 1887/88 begann die Grumdeisbildung am 4. November (4. XD), 
bloß bei Stolpey jhon am 1., in der Wilja am 2. und 3. Das Eis fam am 
5. bis 6. November (4./6. XI) überall zum Stehen, brach aber am 12. bis 15. 
(11./13. XI) wieder auf, abgejehen von dem jeine Eisdecfe behaltenden Wy- 
gonowsfifee. Nach neuem Eistreiben trat am 13. bi3 15. Dezember (12./13. XII) 
an vielen PVegelftellen wieder Eisftand ein, bei Stolpey und in der Szyara 
fchon zwei Tage früher, am Unteren Iemen und in der Wilja theilmeife exit am 
16., am Mittleren Njemen am 17./18., bei Wilna fogar erit am 23. Dezember. 

Die Eisdee hielt alsdann während de3 ganzen Winters an bis zum vajchen 
Aufbruche am 17. bis 19. März (17./19. IID, auch diesmal mit Ausnahme des 
Wygonowskifees, der erft am 25. März eisfrei wurde. 

Im Winter 1888/89 entjtand das Grundeistreiben am 24./25. Oktober 
(25.X.), nur bei Stolpey und in der Szezara jchon drei Tage früher. Der erfte 
Eisftand währte vom 25./26. Dftober (26./X) bis zum 7./9. November (6./7. XT); 
in der Szezara begann der Eisitand am 23., bei Jurburg erjt am 31. November. 
Der zweite anhaltende Eisftand jegte am 1./3. Dezember (2./3. XII) ein, bei 
Sonim fchon am legten November, im Mittleren Njemen erft am 13. bis 20. 
Dezember. Er dauerte bis zum 22./27. März (16./19. II), nur im Wy- 
gonowsfifee vom 25. Dftober ab bis zum 4. April. Bei Druskjenifi begann 
indejfen der Eisgang fchon am 15., bei Janım an der Wilja am 18. März. 
Offenbar hatte fie) in der oberhalb Janım mündenden Swijenta, welche von der 
Litauifchen Seenplatte Fommt, zu derjelben Zeit wie in den Gewäfjern des 

Pregeljtromgebiets eine Zluthwelle ausgebildet. Uebrigens hielt auch im Pregel- 
jtrome der Eisjtand theilweife länger an, 3. B. bei Labiau bis zum 23., bei
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Steimbecellen bi3 zum 25. März, und die Schneejchmelze wurde durch einen im 

rujfischen Memelftromgebiete fräftiger fühlbaren Kälterückfall derart unterbrochen, 
daß die Angerapp bei ufterburg ihren Höchititand erjt am 25. März hatte. 

Im großen Ganzen zeigt fich, daß die Eisverhältniffe des Njemen feines- 
wegs von denjenigen des Pregelitvoms jehr verfchieden und nicht jo geartet find, 
wie bisher gewöhnlich angenommen wurde. Daß die einzelnen Vorgänge bei 
der Entjtehung und dem Abgange des Eifes in den beiden näher betrachteten 
Wintern bis fajt auf den Tag übereinftimmen, ift ein überrafchendes Exgebniß 
unjerer Unterfuchung, legt aber ein gutes Zeugniß ab für die Nichtigkeit der 
preußifchen wie der vuffischen Beobachtungen. 

I. Wafferwirtdfchaft. 

Die Flößbarkeit des Njemen beginnt bei Viaferzna, wo die aus der U jja 
und Losza Fommenden Baumftämme zu größeren Traften verbunden werden. 
AS jchiffbar gilt der Strom von der Brüce bei Nowo-Smjerzen ab. Das 

furz unterhalb gelegene Städtchen Stolpey war früher ein bedeutender Um- 
ichlagsplat, wo die aus Wolynien, Vodolien und der Ukraine angefahrenen 
Güter in die nach Königsberg gehenden Kähne übergeladen wurden. Auch aus 
der Sziara kam ein nicht unbeträchtlicher, theilweife vom Oginsfifanale ftam- 
mender Schiffsverkehr. Seitdem befjere Eifenbahnverbindungen mit den preußischen 
und vuffischen Seehäfen vorhanden find, hat indefjen die Schiffahrt auf den 

“oberen Strecen des Iljemen ganz erheblich abgenommen. Ohnehin war fie von 
jeher auf die Monate mit veichlicher Wafferführung im Frühjahr und Hexbit 
bejchränft, weil die Steinriffe im Mittellaufe, die Sände und fonftigen Hinder- 
niffe im Oberlaufe bei Eleineren Wafjerftänden den Verkehr unterbrechen. Unter 
befonders günftigen Verhältniffen find wohl ausnahmsweife einmal Kleine 
Dampfer über Komwno hinaus bis zum Auguftowstifanal und zur Szgara ge- 

gangen. Ein regelmäßiger Dampferverfehr findet aber nur auf dem Unteren 

Memeljtrome von Komwno abwärts ftatt. Hier fahren täglich vuffifsche Berfonen- 
und Frachtdampfer bis Jurburg im Anjchluffe an die zwifchen diefem Orte und 

Tilftt verfehrenden preußifchen Dampfboote.”) Die zur Güterbeförderung dienenden 

preußtichen Memelfähne gehen gleichfalls in der Negel nicht weiter ald Kowno. 
Auf den oberen Strecken findet man höchjtens die floß- und prahmartig gebauten 

Strugen, Galeeren (Baten) und flachbodige Segelfähne nach Art unferer Zillen 

(Boidafen, Wittinnen), feltener die mehr unferen Oderfähnen ähnelnden Berlinten 
und Barfen. Weit bedeutender ift die Flößerei, die beim Aufbruche des Eifes 
in den Nebenflüffen des temen beginnt und im KHauptjtome während des 
ganzen Sommers bis zum Herbfte anhält. 

*) Bei einer im Juni 1898 vorgenommenen Bereifung fuhr der ruffifsche Dampfer 

von Korwno bis Jurburg mit 12,5 km jtündlicher Gefchwindigfeit bei mittlerem Waljer- 

jtand, der preußifche Dampfer von Jurburg bis Tilfit mit 16,2 km. 
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